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Entwicklungspfade 
 
1. Definition:   Entwicklungspfade = Metaphern zur Beschreibung möglicher 

Entwicklungen zw. aufeinander folgenden psychosozialer 
Anpassungsniveaus  

Wozu Entwicklungspfade? 
 

→ aus Indentifikation eines Pfades Q Hinweise auf Entstehung, 
     Vorraussetzung + Präventionsmöglichkeiten→Vernetzung von Einflussfaktoren und 
Kontexten 

 
2. 2 Entwicklungsmodelle 
 
 
Baummodell nach Sroufe (1997)   Bergmodell nach Waddington 

(1957) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

kontinuierliche Fehlanpassung    Kugel = entw. Organismus 
⇒ Störung (A)      Gipfel: auf Grund biologisch- 

Kontinuierliche positive Anpassung (B)  genetischer, chem. Bedingung- 
anfängliche positive Anpassung,    en nicht erreichbar 

gefolgt von negativen Veränderungen (C)  Täler: mögliche Entwicklungs- 
anfänglich negativen Anpassung,   pfade 

 gefolgt von  positiven Veränderungen (D)  Entwicklungspfade bilden Netz 
 

3. Abweichende Entwicklung 
 
 
→ Beispiel-Studie Silverthorn und Frick (a) im Vergleich mit Loeber (b) 
 
♦Entwicklungsmodell aggressiv-dissozialen Verhaltens bei Jungen nach Loeber (1990) 
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Ergebnisse: 

 
für Jungen: 2 Entwicklungspfade mit onset in früher Kindheit + Pubertät  

⇒ Fokus auf Verhalten 
 

für Mädchen: dritter Entwicklungspfad = delayed onset in  Pubertät 
⇒ Fokus Risikofaktoren 
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